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Die Fehler von heute sind 
der Standard von morgen 
Sprachwandel, -variation und Schule
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https://www.korrekture
n.de/forum.pl/md/read
/id/5616/sbj/den-
nachbar-den-nachbarn/
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https://www.korrekture
n.de/forum.pl/md/read
/id/28403/sbj/mensch
en-menschens/
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https://www.gutefrage.net/frage/groesser-wie-oder-groesser-als-was-ist-richtig
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https://www.assoziations-

blaster.de/info/als-und-wie-

verwechseln-ist-doof.html
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Aufbau des Vortrags:

1. Sprachwandel und Sprachvariation

2. Wozu Sprachwandel und Sprachvariation im Deutsch-

unterricht?

3. Sprachwandel und Sprachvariation in den Lehrplänen

4. Materialien und Ressourcen zu Sprachwandel und 

Sprachvariation für die Schule

5. Beispiele für Themen des Sprachwandels und der 

Sprachvariation für die Schule

5.1. Wandel der Deklination von Nomen

5.2. Wandel und Variation der Vergleichskonstruktionen

5.3. Wandel der Verbstellung im Kausalsatz

6. Fazit
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• Sprachwandel: Veränderung der Sprache über die Zeit, 

Kennzeichen lebendiger Sprachen, findet permanent 

statt (historischer Sprachwandel – aktueller 

Sprachwandel),

Ursachen: sprachexterne Ursachen (Sprachkontakt) und 

v.a. sprachinterne Ursachen (Wandel einer sprachlichen 

Ebene führt zu Wandel anderer Ebene, Ökonomisierung 

und Markiertheitsabbau innerhalb einer sprachlichen 

Ebene, Rolle des Spracherwerbs)

1. Sprachwandel und Sprachvariation
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• Sprachvariation: Unterschiede innerhalb einer Sprache 

(Mikrovariation) oder zwischen verschiedenen Sprachen 

(Makrovariation / typologische Variation), 

verschiedene Ausprägungen einer Einzelsprache 

(Sprachvarietäten), Variationsdimensionen u.a.:

• Historische Dimension: diachrone Variation (s.o.: 

Sprachwandel)  Sprachgeschichte/histor. Linguistik

• Soziale Dimension: diastratische Variation (Soziolekte, 

Sondersprachen, Fachsprachen, Berufssprachen, 

Gruppensprachen, z.B. Kiezdeutsch, Jugendsprache)

 Soziolinguistik

• Regionale/areale Dimension: diatopische Variation 

(Standardsprache, Umgangssprache, Regiolekte, 

Dialekte)  Dialektologie
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• Sprachwandel und Sprachvariation betreffen 

alle Ebenen des Sprachsystems

 Phonologie (Laute)

 Morphologie (Flexion und Wortbildung)

 Lexik (Wortschatz)

 Syntax (Satzbau)

 Semantik (Bedeutung) etc.
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• Reflexion über die eigene Sprache: Thematisieren des 
scheinbar Selbstverständlichen, Bekannten – Einsichten in 
und stärkeres Bewusstsein von der eigenen Sprache

• Bildung eines historischen Sprachbewusstseins (Sprache 
als veränderbare Größe) bzw. eines Sprachvariations-
bewusstseins (Vielfältigkeit der Sprache /sprachliche 
Heterogenität, ‚Sprachen in der Sprache‘, Deutsch ist nicht 
nur Standardsprache und Schriftsprache)

• Alteritätserfahrung: das Fremde als historischen Ursprung 
des Eigenen bzw. als nahe verwandte Form des Eigenen 
wahrnehmen

• über die ganze Schullaufbahn relevant und integrierbar

• eignet sich für fächerübergreifenden Unterricht 
(Fremdsprachen, Geschichte etc.), Mehrsprachigkeit

2. Wozu Sprachwandel und Sprachvariation
im Deutschunterricht?
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Thematisieren von Sprachwandel

• unterstützt die Erschließung älterer Texte im 

Deutschunterricht

• Fähigkeit zur angemessenen Beurteilung sprachlicher 

Entwicklungen

• Bewusstsein über die aktive Teilnahme am 

Sprachwandel (Sprechergemeinschaft)
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Thematisieren von Sprachvariation, insb. dialektaler Variation:

• Früher: Abgewöhnen des Dialekts als pädagogisches Ziel

• Sprachbarrieren-Diskussion: Dialekt als Bildungshindernis (seit 

der Aufklärung Thematisierung von Schulschwierigkeiten durch 

Dialekt, u.a. Herder)

• ca. ¼ der Schüler in der BRD sind Dialektsprecher (Niebaum/ 

Macha 2014: 232f.), regionale Unterschiede (Nord-Süd-Gefälle)

• Interferenzfehler (Orthographie, Grammatik, Lexik), Vermeidungs-

strategien etc.

• überregionale Fundierung des Deutschunterrichts, weitgehendes 

Ignorieren regionalsprachlicher Einflüsse bis in jüngste Zeit 

(Ausnahme u.a. Reihe „Dialekt/Hochsprache – kontrastiv“)

• Ziel heute: Erweiterung der sprachlichen Kompetenzen der 

Schüler, Fähigkeit zu situationsadäquater Verwendung 

verschiedener sprachlicher Register/Varietäten,

Regionalisierung der Sprachdidaktik (Thematisieren von 

sprachlicher Variation), z.T. Vermittlung von Dialektkompetenz
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J. G. Herder: Von der Ausbildung der Rede und Sprache in 

Kindern und Jünglingen (1796)

„Unser Thüringen hat viel Gutes, aber keinen angenehmen 

Laut in der Sprache […] Jünglinge, die diesen 

unangenehmen Dialekt bloßer Thierlaute an sich haben, 

sie mögen aus Städten oder vom Lande her seyn, müssen 

sich alle Mühe geben, im Gymnasium eine Menschliche, 

natürliche, Charakter- und Seelenvolle Sprache zu 

bekommen und von ihrer bäurischen oder schreienden 

Gassenmundart sich zu entwöhnen“
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• Vermittlung von sprachlichem Wissen durch 

Beschäftigung mit Sprachwandel und sprachlicher 

Variation (Grammatikunterricht)

• Konstruktiver Umgang mit Fehlern und Zweifelsfällen 

(Relativierung der ‚Richtig-Falsch-Ideologie‘)

• unmittelbarer Bezug zu aktueller Lebenswelt durch 

Thematisierung von den Schülern bekannten Varietäten 

bzw. aktuellem Sprachwandel (Was wir heute als 

Veränderung/‚Verfall‘ der Sprache wahrnehmen, hat sich 

teilweise in ähnlicher Art schon seit Jahrhunderten 

verändert: ‚Die Fehler von heute sind der Standard von 

morgen‘)
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• Sprachwandel und Sprachvariation als Themen für den 

Deutschunterricht in KMK-Bildungsstandards verankert, 

entsprechend in Kernlehrplänen aller Bundesländer 

(z.T. Unterschiede bzgl. Jahrgangsstufen etc.)

• in vielen Bundesländern regelmäßig Thema in 

Abiturprüfungen

3. Sprachwandel und Sprachvariation in den 
Lehrplänen
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Sprachwandel als Thema in den thüringischen 

Kernlehrplänen:

Kernlehrplan Deutsch (Gymnasium) in Thüringen
https://www.schulportal-

thueringen.de/tip/resources/medien/43341?dateiname=lp_gy_deutsch_neue+Fassung_0

8.02.2019_TSP.pdf

• Klassenstufe 5/6 (S. 25): "erste Einsichten in den 

Ursprung der Sprache und die Prozesse der 

Sprachentwicklung gewinnen“,

„ausgewählte Veränderungen des Sprachgebrauchs 

erfassen “
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• Klassenstufe 9/10/11(S. 40/53): "Der Schüler kann [...] 

Erscheinungen des Wandels der deutschen 

Gegenwartssprache erfassen und bewerten und dabei 

historische und aktuelle Einflüsse auf die 

Entwicklung der deutschen Sprache reflektieren, 

Sprachvarianten in ihrer Funktion reflektieren und 

werten“

• Klassenstufe 12 (S. 66): "Der Schüler kann [...] 

Entwicklungstendenzen der Gegenwartssprache 

beschreiben und bewerten, Phänomene des 

Sprachwandels […] theoriegestützt beschreiben"
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Kernlehrplan Deutsch (Regelschule) in Thüringen
https://www.schulportal-

thueringen.de/tip/resources/medien/19801?dateiname=lp_rs_deutsch_endfassung_1712

12.pdf

• Klassenstufe 6 (S. 25): "Der Schüler kann [...] erste 

Einsichten in den Ursprung der Sprache und die 

Prozesse der Sprachentwicklung gewinnen„

• Klassenstufe 8 (S. 35f.): "Der Schüler kann [...] 

ausgewählte Erscheinungen des Sprachwandels 

erfassen und dabei die Entwicklungsetappen der 

deutschen Sprache nachvollziehen, aktuelle Tendenzen 

der Entwicklung der deutschen Sprache erkennen und 

werten, Sprachvarianten erfassen und in ihrer Funktion 

unterscheiden"
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• Klassenstufe 9/10 (S. 43/51): "Der Schüler kann [...] den 

historisch bedingten Wandel der deutschen Sprache 

erfassen und dabei aktuelle Einflüsse auf die 

Entwicklung der deutschen Sprache erkennen/ 

reflektieren, Sprachvarianten und ihre Funktion 

unterscheiden/reflektieren und werten"
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Sprachvariation als Thema in den thüringischen 

Kernlehrplänen:

Kernlehrplan Deutsch (Gymnasium) in Thüringen
https://www.schulportal-

thueringen.de/tip/resources/medien/43341?dateiname=lp_gy_deutsch_neue+Fassung_0

8.02.2019_TSP.pdf

• Klassenstufe 8 (S. 33) Kompetenzen: 

„Der Schüler kann […] auf der Ebene der 

Sprachreflexion […] Sprachvarianten in ihrer Funktion 

erfassen und unterscheiden“

• Klassenstufe 10, 11 (S. 39f., 53) Kompetenzen: 

"Der Schüler kann [...] auf der Ebene der 

Sprachreflexion […] Sprachvarianten in ihrer Funktion 

reflektieren und werten“
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• Klassenstufe 5-10, 11 (S. 46, 58) Inhalte: 

"Reflexionsebene: Sprachebenen/Sprachvarianten

– Dialekt/Mundart

– Fachsprache, Sondersprache

– Hoch-, Standardsprache, Umgangssprache“

• Klassenstufe 12/gymn. Oberstufe (S. 69): 

"vorhandene Kenntnisse werden differenziert und 

vertieft. Dies betrifft insbesondere die Kenntnisse […] 

zu Sprachebenen, -varietäten“
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Kernlehrplan Deutsch (Regelschule) in Thüringen
https://www.schulportal-

thueringen.de/tip/resources/medien/19801?dateiname=lp_rs_deutsch_endfassung_1712

12.pdf

• Klassenstufe 8, 9 (S. 36, 43) Kompetenzen: 

„Der Schüler kann […] auf der Ebene der Sprachreflexion 

[…] Sprachvarianten in ihrer Funktion erfassen und 

unterscheiden“

• Klassenstufe 10 (S. 51) Kompetenzen: 

"Der Schüler kann [...] auf der Ebene der Sprachreflexion 

[…] Sprachvarianten in ihrer Funktion reflektieren und 

werten“
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• Klassenstufe 5-10 (S. 58) Inhalte: 

"Reflexionsebene: Sprachebenen/Sprachvarianten

– Dialekt/Mundart

– Fachsprache, Sondersprache

– Hoch-, Standardsprache, Umgangssprache“
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• tatsächliche Beschäftigung mit Sprachwandel und 
Sprachvariation im Deutschunterricht sowohl inhaltlich 
als auch methodisch zumeist eher einseitig:

• inhaltlich weitgehende Beschränkung im Bereich des 
Sprachwandels auf Wandel durch Sprachkontakt 
(Fremd-/Lehnwörter, v.a. Anglizismen) und populäre 
Sprachkritik (‚Sprachverfall‘), im Bereich der 
Sprachvariation auf Jugendsprache, z.T. Chat-
/Internetsprache, jeweils v.a. zur sprachlichen Ebene 
der Lexik (Wortlisten/Wortgegenüberstellungen 
evoziert ein falsches Sprachkonzept bei den Schülern: 
Sprache als ‚Sack von Wörtern‘, fehlende Rolle der 
Morphologie, Syntax etc.)
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• methodisch weitgehend Beschränkung auf analytische 

Aufgabenstellungen, oft unspezifische 

Aufgabenstellungen (‚Welche Unterschiede findest 

du?/ Was fällt dir auf?‘ statt z.B. ‚Welche Unterschiede 

fallen dir bzgl. der Flexionsendungen der Nomen auf?‘ 

oder ‚Worin unterscheidet sich die Verbstellung im 

zweiten Satz von unserer heutigen Verbstellung?‘)

• Sprachwandel und Sprachvariation sind vielseitiger, 

umfassen mehr und können u.a. auch mit handlungs-

und produktionsorientierten Aufgabenstellungen 

thematisiert werden
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Materialien zum Sprachwandel (Auswahl):

4. Materialien und Ressourcen zu Sprachwandel 
und Sprachvariation für die Schule
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Materialien zur Sprachvariation (Auswahl):
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Digitale Ressourcen zu Sprachwandel und Sprachvariation

• Internetforen (laienlinguistische Diskussionen über 

Sprachwandel/Sprachvariation, s.o.):

• grammatikfragen.de

• gutefrage.net

• korrekturen.de

etc.



Prof. Dr. Agnes Jäger, Sprachwandel, -variation und Schule, ThILLM, 22.09.2022

45

• Online-Sammlungen historischer Texte (Korpora):

• Deutsches Textarchiv (DTA, Texte ab 16. Jh.): 

https://www.deutschestextarchiv.de/

• Referenzkorpora: 

• Referenzkorpus Altdeutsch (ReA): 

https://www.deutschdiachrondigital.de/rea/

• Referenzkorpus Mittelhochdeutsch (ReM): 

https://www.linguistics.rub.de/rem/

• Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch (ReF): 

https://www.linguistics.rub.de/ref/

• Bonner Frühneuhochdeutsch-Korpus: 

https://korpora.zim.uni-duisburg-essen.de/FnhdC/

[Hinweis Referenzkorpora: nicht ganz intuitive Benutzeroberfläche von 

ANNIS, Nutzung ggf. über vereinfachte Suchmaske, soweit vorhanden 

(ReM), bzw. Lesetexte]
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Deutsches 

Textarchiv: 

https://www.deut

schestextarchiv.

de/
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ANNIS-Interface der Referenzkorpora (Bsp. ReM): https://annis.linguistics.rub.de/REM/
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Vereinfachte 

Suchmaske des 

ReM: 

https://www.linguistic

s.rub.de/rem/access/

simplesearch.html
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ReM: 

https://www.linguist

ics.rub.de/rem/
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• Digitalisate historischer Handschriften: 

Links auf www.handschriftencensus.de
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• Audio: 
• Tonaufnahmen historischer Texte (ahd., mhd., fnhd.) incl. 

Textausschnitt und Übersetzung (+ Informationen zu 
Sprachstufen und Sprachwandel auf versch. sprachl. Ebenen): 
CD-ROM: Karin Donhauser/Annette Fischer/Lars Mecklen-
burg: Moutons Interaktive Einführung in die Historische 
Linguistik des Deutschen. Berlin: De Gruyter, 2007. 

• Tonaufnahmen historischer Texte (ahd., mhd., fnhd.) incl. 
Textausschnitt und Abbildung, Germanistik Tübingen: 
https://uni-tuebingen.de/fakultaeten/philosophische-
fakultaet/fachbereiche/neuphilologie/deutsches-
seminar/abteilungen/germanistische-
mediaevistik/studium/mediaevistische-lehrinhalte/mediaevistik-
lernhilfen/leseproben/

• Links zu Tonaufnahmen histor. Texte auf 
www.handschriftencensus.de

• Archiv für gesprochenes Deutsch (Leibniz-Institut für deutsche 
Sprache/IDS Mannheim):
https://agd.ids-mannheim.de/index.shtml 
dort u.a. Karte mit Dialekt-Tonaufnahmen:
http://agd.ids-mannheim.de/mundarten.shtml
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Tonaufnahmen ahd./mhd./fnhd.Texte: https://uni-
tuebingen.de/fakultaeten/philosophische-
fakultaet/fachbereiche/neuphilologie/deutsches-
seminar/abteilungen/germanistische-
mediaevistik/studium/mediaevistische-
lehrinhalte/mediaevistik-lernhilfen/leseproben/
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Dialekt-

Tonaufnahmen 

http://agd.ids-

mannheim.de/m

undarten.shtml
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• Online-Wörterbücher (histor. Wtb., Dialektwtb.):

• www.woerterbuchnetz.de (Sammlung 

verschiedener u.a. historischer Wörterbücher u. 

Dialektwörterbücher)

• Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache 

(DWDS, incl. histor. Korpora ab 1465 u.a. DTA, 

s.o.): https://www.dwds.de/

• Duden Online: https://www.duden.de/
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Wörterbuchnetz 

(u.a. histor. Wtb. 

u. Dialektwtb.): 

https://woerterbu

chnetz.de/#0
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Digitales Wörterbuch der dt. Sprache (incl. Angaben zur Etymologie etc.) https://www.dwds.de/
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Digitales Wörterbuch der 

dt. Sprache (incl. versch. 

Korpora, 

Wortverlaufskurven etc.) 

https://www.dwds.de/
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• Online-Sprach-Atlanten (Karten und Erläuterungen): 

• Atlas der deutschen Alltagssprache (AdA): 

https://www.atlas-alltagssprache.de/

• Variantengrammatik: http://mediawiki.ids-

mannheim.de/VarGra/index.php/Start

• Atlas zur Aussprache des deutschen 

Gebrauchsstandards: http://prowiki.ids-

mannheim.de/bin/view/AADG/

• REDE: https://www.regionalsprache.de/
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https://www.atlas-alltagssprache.de/
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Variantengrammatik       http://mediawiki.ids-mannheim.de/VarGra/index.php/Start
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Atlas zur Aussprache des deutschen Gebrauchsstandards (incl. Karten, Erläuterungen und 

Tonaufnahmen)       http://prowiki.ids-mannheim.de/bin/view/AADG/
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Dialektatlanten, 

Tonaufnahmen 

etc.

https://www.regi

onalsprache.de/
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• Unterrichtsmodelle: 

• „Mittelalter macht Schule“ (MiMaSch) Univ. Bamberg: 
http://mimasch.de/

• „Deutsch ist vielseitig“, HU Berlin: 
https://www.linguistik.hu-
berlin.de/de/institut/professuren/multilinguale-
kontexte/schulen/deutsch-ist-vielseitig

• Webseite Prof. Jäger, Univ. Jena, Seite 
„Sprachwandel, Sprachvariation und Schule“: 
https://www.gw.uni-jena.de/fakultaet/institut-fuer-
germanistische-sprachwissenschaft/sprachwandel-
und-sprachliche-variation/sprachwandel-
sprachvariation-und-schule

• geplant in Sammlung „Sprachvariation@Schule“, 
Univ. Marburg/Forschungszentrum Deutscher 
Sprachatlas (DSA): https://www.uni-
marburg.de/de/fb09/dsa/recherche-und-
dokumentationszentrum/dokumentationsgebiete/sam
mlung-sprachvariation-schule
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Mittelalter macht Schule (incl. Unterrichtsmaterialien 

und eigener Publikationsreihe, zu Sprachwandel/ 

Sprachgeschichte und Literaturgeschichte): 

http://mimasch.de/
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https://www.l
inguistik.hu-
berlin.de/de/i
nstitut/profes
suren/multili
nguale-
kontexte/sch
ulen/deutsch
-ist-vielseitig
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Webseite Prof. Jäger, Univ. Jena, „Sprachwandel, 

Sprachvariation und Schule“ (incl. über 50 studentische 

Unterrichtsentwürfe) : https://www.gw.uni-

jena.de/fakultaet/institut-fuer-germanistische-

sprachwissenschaft/sprachwandel-und-sprachliche-

variation/sprachwandel-sprachvariation-und-schule
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• Des Nachbarn/des Nachbarns/des Nachbars?

• Hintergrund: Deklination von Nomen im Deutschen

5. Beispiele für Themen des Sprachwandels und der 
Sprachvariation für die Schule
5.1. Wandel der Deklination von Nomen

Numerus Kasus Maskulina Neutra
stark

Feminina

stark schwach

Singular Nominativ der Tag der Nachbar das Kind die Tante

Genitiv des Tages des Nachbarn des Kindes der Tante

Dativ dem Tag dem Nachbarn dem Kind der Tante

Akkusativ den Tag den Nachbarn das Kind die Tante

Plural Nominativ die Tage die Nachbarn die Kinder die Tanten

Genitiv der Tage der Nachbarn der Kinder der Tanten

Dativ den Tagen den Nachbarn den Kindern den Tanten

Akkusativ die Tage die Nachbarn die Kinder die Tanten
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• Im Mittelhochdeutschen (ca. 1050-1350) noch starke und schwache 
Deklination bei allen Genera

• insgesamt noch wesentlich mehr schwache Nomen

Maskulina Neutra Feminina

stark schwach stark schwach stark schwach

Sg. N. der tac der bote daz wort daz herze diu gâbe diu zunge

G. des tages des boten des wortes des herzen der gâbe der zungen

D. dem tage dem boten dem worte dem herzen der gâbe der zungen

A. den tac den boten daz wort daz herze die gâbe die zungen

Pl. N. die tage die boten diu wort diu herzen die gâbe die zungen

G. der tage der boten der worte der herzen der gâben der zungen

D. den tagen den boten den worten den herzen den gâben der zungen

A. die tage die boten diu wort diu herzen die gâbe die zungen
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Sprachwandel: 

• bei Maskulina/Neutra: schwach > stark 
z.B. mhd. der hane, des hanen, die hanen 
> nhd. der Hahn, des Hahns, die Hähne
(dabei z.T. Übernahme des –n als Teil des Wortstamms, 
z.B. mhd. der balke, des balken > nhd. der Balken, des 
Balkens)
daneben auch Genuswechsel z.B. mhd. der slange > nhd. die Schlange

• bei Feminina: Übernahme der starken Formen 
(endungslos) im Singular und der schwachen Formen 
(auf -(e)n) im Plural

•  heute nur noch wenige schwache Nomen (Mask.), 
z.T. alte schwache Formen u.a. in Namen (z.B. Zur 
Rosen, Zum Schwanen) oder Dialekt (z.B. Monikan ihr 
Rad – Sprachvariation!) bewahrt

• Wandel schwach > stark setzt sich auch aktuell fort
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• Wandel schwach > stark setzt sich auch aktuell fort, s. 

des Nachbarn > des Nachbarns/Nachbars, 

dem Nachbarn > dem Nachbar, 

den Nachbarn > den Nachbar

https://www.duden.de/rechtschreibung/Nachbar#grammatik



Prof. Dr. Agnes Jäger, Sprachwandel, -variation und Schule, ThILLM, 22.09.2022

74

• des Bären > des Bärs

dem Bären > dem Bär

den Bären > den Bär 

https://www.duden.de/rechtschreibung/Baer_Raubtier#grammatik
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„Die Bedienung des Automatens durch den Mensch - Ein Stunden-

entwurf zur Behandlung des Deklinationsklassenwechsels“ (Köln, 

2019)

• Einstieg: Stummer Impuls + Assoziationen

• Erarbeitungsphase I (Ausschnitt)

• Zwischensicherung: 

Ergebnisbesprechung, 

Textarbeit „Historische Sprachstufen“
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• Erarbeitungsphase II (Ausschnitt)

• Sicherung und Reflexion
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„Sprachwandel am Exempel der Kasusflexion schwacher 

Maskulina und Feminina“ (Jena, 2022)

• Einstieg: Bildimpulse + Online-Umfrage: Wie würdest du 

das Nomen bilden?
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• Lehrervortrag über starke/schwache Deklination der 

Nomen im heutigen Dt. und über die histor. Sprachstufen 

(Althochdeutsch, Mittelhochdeutsch, Frühneuhoch-

deutsch)

• Gruppenarbeit in 2 Gruppen (Maskulina vs. Feminina)

• Aufgabe 1: Dekliniere die folgenden Nomen und 

gib an, welche Flexionsweise vorliegt.

(Gruppe Maskulina: Student, Hund, 

Gruppe Feminina: Spur)
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• Aufgabe 2: Übersetze die 3 mittelhochdeutschen Phrasen und 

mach dir Notizen zu Veränderungen der Kasusbildung der fett 

markierten Nomen.

[Achtung: Herren ändert sich nicht!]
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[Historische Beispiele für diese Aufgabenstellung mithilfe der über 

woerterbuchnetz.de online zugänglichen historischen Wörterbücher 

gefunden (hier Lexer und BMZ, alternativ auch DWB),

alternativ Heraussuchen der Bsp. (Gen./Dat./Akk.Sg.) in Aufg. einbinden]
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• Aufgabe 3: Trage in die vorliegende Deklinationstabelle zu dem 
mittelhochdeutschen Wort swan (Schwan) bzw. wise (Wiese) 
die entsprechenden heutigen Formen ein. Notiere dir 
stichpunktartig, welche Veränderung dir in der Bildung der 
Kasus und hinsichtlich der Singular- und Pluralformen auffallen.

• Ergebnissicherung mit Bezug auf Beispiele aus dem Einstieg 
und aktuellen Wandel (vgl. des Nachbarn/des Nachbars)
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Weitere Themen im Bereich der Deklination von Nomen: 

Wandel der Pluralflexion

• „Wagen oder Wägen – Ein Unterrichtsmodell zur 

Behandlung der Entwicklung der Pluralsuffixe im 

Deutschunterricht“ (Köln, 2018)

• Jäger/Böhnert „Sprachgeschichte: S. 56-58, 70, 111f. 

(ergänzend zur Sprachwandeltheorie/Markiertheit: S. 35-

37)



Prof. Dr. Agnes Jäger, Sprachwandel, -variation und Schule, ThILLM, 22.09.2022

83

5.2.Wandel und Variation der Vergleichskonstruktionen

Vergleichsarten

• Komparativvergleiche (‚Vergleiche der Ungleichheit‘)

• Tertium Comparationis: Adjektiv/Adverb im 

Komparativ, negatives Indefinitum, andere/-s

• im Standarddeutschen Vergleichsanschluss mit als

(1) Maria  macht es besser als Anna (es macht).
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• Äquativvergleiche (‚Vergleiche der Gleichheit‘)

• Grad-Äquative

Tertium Comparationis: Adjektiv/Adverb im Positiv, oft 

mit Korrelat so, Gradsemantik

(2) Maria macht es so gut wie Anna (es macht).

• Nicht-Grad-Äquative

ohne Tertium Comparationis, 

keine Gradsemantik

(3) Maria macht es (so) wie Anna (es macht). 

• in Grad-Äquativen und Nicht-Grad-Äquativen im 

Standarddeutschen Vergleichsanschluss mit wie
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Vergleiche im Althochdeutschen

• Äquativvergleiche (‚Vergleiche der Gleichheit‘):

überwiegend Vergleichsanschluss mit so in Grad-

Äquativen und Nicht-Grad-Äquativen (+ Korrelat so)

(4) inti gibit imo só manag so her bitharf.
‘und gibt ihm so viel wie er braucht’
(Tatian 72, 28f. – um 830)

(5) thaz só sí só sín meistar
‚dass er wie sein Meister ist‘
(Tatian 78, 22 – um 830)
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• Komparativvergleiche (‚Vergleiche der Ungleichheit‘):

überwiegend Vergleichsanschluss mit thanna/thanne 

(vgl. Englisch than)

(6) Eno ni birut ir furirun thanne sie sín?
‘Seid ihr nicht mehr wert als sie sind?’
(Tatian 70,17 – um 830)
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Vergleiche im Mittelhochdeutschen

• Äquativvergleiche (‚Vergleiche der Gleichheit‘):

in Nicht-Grad-Äquativen überwiegend Vergleichs-

anschluss mit also (+ Korrelat also)

(7) Si ſint // getan uon deme houbite unze an den // 
nabile alſo wîb. 
‚Vom Kopf bis zum Bauchnabel sind sie         
beschaffen wie Frauen’
(Physiologus – Ende 12. Jh.)

in Grad-Äquativen weiterhin überwiegend   
Vergleichsanschluss mit so (+ Korrelat (al)so)

• Komparativvergleiche (‚Vergleiche der 
Ungleichheit‘): überwiegend Vergleichsanschluss 
mit dann(e)/denn (daneben auch wan(ne) u.a.)
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Vergleiche im Frühneuhochdeutschen

• Äquativvergleiche (‚Vergleiche der Gleichheit‘):

in Grad-Äquativen ab 15. Jh. überwiegend 

Vergleichsanschluss mit als (+ Korrelat also)

(8) wann die gelegenhait nymant also wol wesset als ich

‘denn niemand wüsste die Gelegenheit so gut wie ich’

(Helene Kottanerin - 1445-1452)

in Nicht-Grad-Äquativen zunächst auch noch Vergleichs-

anschluss mit als, ab 16. Jh. dann überwiegend mit wie

(+ Korrelat also)

(9) dat he yr ouch eynen namen geue wye anderen // 
creaturen
‘damit er ihr auch einen Namen gäbe, wie anderen 
Kreaturen’
(Johann Koelhoff - 1499)

• Komparativvergleiche (‚Vergleiche der Ungleichheit‘): 
weiterhin Vergleichsanschluss überwiegend mit denn
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Vergleiche im Neuhochdeutschen

• Äquativvergleiche (‚Vergleiche der Gleichheit‘):
in Nicht-Grad-Äquativen weiterhin überwiegend 
Vergleichsanschluss mit wie (+ Korrelat als / so), daraus 
entwickelt: ab 17. Jh. z.T. Vergleichsanschluss mit als wie

(10) der Appetit vergeth/ der Schlaff wird verhinderet 
und walzt man sich im Beth herum/ als wie die Thuͤr 
im Angel/
(Gotthard Heidegger - 1698)

in Grad-Äquativen Vergleichsanschluss zunächst noch mit 
als, ab 19. Jh. überwiegend mit wie (+ Korrelat als / so), 
daneben ab 17. Jh. z.T. mit als wie

(11) … wieder so einen herrlichen Sommer zu erleben, 
wie der von 1778

(Katharina Goethe: Briefe - 1778)

(12) Wer wird euch nun verlegen / So fleissig als wie er?
(Martin Opitz: Gedichte - 1. Hälfte 17. Jh.)
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• Komparativvergleiche (‚Vergleiche der Ungleichheit‘): seit 

17. Jh. überwiegend Vergleichs-anschluss mit als, 

daneben selten ab 17. Jh. wie und ab 18. Jh. als wie

(13) Aber/ wie ehrgeitzigen hohen Leuten/ […] der tieffe 

Respect // eines grossen Volcks/ und der darvon // 

herfliessende Pracht und Herrlichkeit // lieber/ als

das Leben selbsten // ist/ 

(Hiob Ludolf - 1699)

(14) mer daran verbrechen wie gutt machen

(H.U. Krafft: Reisen - Anfang 17. Jh.)

(15) musz man gestehen, dasz sie viel zärter und 

saftiger sind als wie bei uns 

(J. W. Goethe: Briefe - 1787)
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Unterschied Grad-Äquative (als) vs. Nicht-Grad-Äquative 
(wie) noch in präskriptiven Grammatiken des späten 18. Jh.s 
gefordert

„Eben so unrichtig, als als wie, ist wie allein, 
wenn so mit einem Bei- oder Nebenworte 
vorhergeht. 
Man sagt also richtig: Macht es so wie ich.
Allein unrichtig: Er ist so groß wie ich.“
(Heynatz: Antibarbarus - 1796) 

 Die Fehler von gestern sind der Standard von heute.
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Sprachstufe Äquative (‚Gleichheit‘) Komparative

(‚Ungleichheit‘)

‚besser als‘
Nicht-Grad-Äqu.

‚so wie‘

Grad-Äquative

‚so gut wie‘

Ahd. so danne

Mhd. also so dann/denn

Frnhd. 15. Jh. als denn

Frnhd. 16. Jh. wie als denn

Nhd. 17./18. Jh. wie als

Nhd. 19. Jh. u.
Stand.

wie als

• Sprachwandel: Komparativzyklus (Jäger 2017, 2018)



Prof. Dr. Agnes Jäger, Sprachwandel, -variation und Schule, ThILLM, 22.09.2022

93

Sprachstufe Äquative (‚Gleichheit‘) Komparative

(‚Ungleichheit‘)

‚besser als‘
Nicht-Grad-Äqu.

‚so wie‘

Grad-Äquative

‚so gut wie‘

Ahd. so danne

Mhd. also so dann/denn

Frnhd. 15. Jh. als denn

Frnhd. 16. Jh. wie als denn

Nhd. 17./18. Jh. wie als

Nhd. 19. Jh. u.
Stand.

wie als

• Sprachwandel: Komparativzyklus (Jäger 2017, 2018)
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Sprachvariation: Vergleiche in den Dialekten

• z.T. Bewahrung alter Muster:

in Komparativvergleichen Vergleichsanschluss mit denn

z.T. in niederdeutschen Dialekten

(16) Hê is föl drîster den manig grôt minsk

‚Er ist viel dreister als mancher große Mensch.‘

(Ostfriesisch)

in Äquativvergleichen Vergleichsanschluss mit als

(as/os(se)) in niederdeutschen Dialekten

(17) buten so still as binnen

‚draußen so still wie drinnen‘

(Mecklenburger Platt)
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• v.a. Weiterentwicklung gegenüber der 

Standardsprache:

in Komparativvergleichen Vergleichsanschluss 

überwiegend mit wie und z.T. als wie in den meisten 

hochdeutschen Dialekten, auch in thür. Dialekten:

(18) Da kommt de Brihe teirer wie’s Flääsch. 

‚Da kommt die Brühe teurer als das Fleisch.‘

(Thüringisch: Rudolstadt) 

dadurch in hochdeutschen Dialekten verbreitet wie (z.T. 
auch als wie) als einheitlicher Vergleichsanschluss in 
allen Arten von Vergleichen
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Universität zu Köln

Komparativan-

schluss in den 

deutschen 

Dialekten 

(Lipold, In: Besch 

et al. 1983ff.)
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Universität zu Köln

Atlas zur deutschen 

Alltagssprache (AdA): 

https://www.atlas-

alltagssprache.de/ver

gleichspartikel/
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Sprachstufe Äquative (‚Gleichheit‘) Komparative

(‚Ungleichheit‘)

‚besser als‘
Nicht-Grad-Äqu.

‚so wie‘

Grad-Äquative

‚so gut wie‘

Ahd. so danne

Mhd. also so dann/denn

Frnhd. 15. Jh. als denn

Frnhd. 16. Jh. wie als denn

Nhd. 17./18. Jh. wie als

Nhd. 19. Jh. u.
Stand.

wie als
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Sprachstufe Äquative (‚Gleichheit‘) Komparative

(‚Ungleichheit‘)

‚besser als‘
Nicht-Grad-Äqu.

‚so wie‘

Grad-Äquative

‚so gut wie‘

Ahd. so danne

Mhd. also so dann/denn

Frnhd. 15. Jh. als denn

Frnhd. 16. Jh. wie als denn

Nhd. 17./18. Jh. wie als

Nhd. 19. Jh. u.
Stand.

wie als

Umgangsspr./
Dialekte

wie

 wie in Komparativvergleichen in Dialekten und Umgangssprache 

kein beliebiger Fehler, sondern reguläre Weiterentwicklung im Sprach-

wandel (vgl. Komparativzyklus)
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Unterrichtsentwurf „Vergleiche im Wandel“ (Köln, 2016)

• Einstieg: Diskussion auf Internetforum zu als wie im Faust

• Erarbeitung I: Vergleichsarten (Unterrichtsgespräch, Sicherung: 

Tafelbild)

https://www.gutefrage.net/frage/als-wie-falsch

[besser passend: Als und wie verwechseln ist doof

oder Größer wie oder als – Was ist richtig (s.o.)]



Prof. Dr. Agnes Jäger, Sprachwandel, -variation und Schule, ThILLM, 22.09.2022

101

• Erarbeitung II: 
Aufgabe 1: Unterstreiche die Vergleichspartikeln in den 

Beispielsätzen. [ahd./mhd./fnhd./fr. nhd. Beispiele incl. Übers.]

Aufgabe 2: Vervollständige die Tabelle. [vereinfachte Tab. s.o.]

Aufgabe 3: Welche Besonderheiten fallen dir auf?

• Vertiefung/Sicherung: Vergleich der Tabelle, Ergänzen 

Umgangssprache (AdA-Karte s.o.), Ergänzen der Pfeile in 

Tabelle  wiederholter Sprachwandel in gleiche Richtung

Vergleiche der 
Gleichheit 
(Äquativvgl.)

Vergleiche der 
Ungleichheit
(Komparativvgl.)

Ahd./Mhd. so danne

Fnhd. als denn

fr. Nhd. als als

Standarddt. wie als

Umgangsspr. wie wie

[Hinweis: ahd. Bsp. z.T. nicht 

passend, besser s.o.]
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Unterrichtsentwurf „Deutsch ist viel mehr wie Standard-

deutsch! - Variation in der Syntax am Beispiel der 

Vergleichskonstruktionen“ (Jena, 2022)

• Einstieg: Chat-Belege 
[Hinweis: stärker auf Vergleiche fokussieren, 

alternativ Internetforen s.o.]

• Erarbeitungsphase I: Vergleiche im Standarddeutschen 

(Arbeitsblatt zu Vergleichsarten und Vergleichsanschluss, 

Bearbeitung mithilfe von https://wie-als.de/)
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• Erarbeitungsphase II: Vergleiche 

der Gleichheit (Äquativvergleiche) 

in den Dialekten
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• Erarbeitungsphase III: Komparativvergleiche in Thüringen
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• Thematischer Input: 

Die historische 

Dimension 

der Vergleichs-

konstruktionen 

[Lehrervortrag + 

Sicherung mit 

Lückentext]
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Zu Wandel und Variation der Vergleiche s. auch

• Jäger/Böhnert „Sprachgeschichte“: S. 30, 45f., 52, 110
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5.2.Wandel der Verbstellung im Kausalsatz

• im Deutschen typisch: asymmetrische Verbstellung 

V2 (Verb-Zweit-Stellung: beliebiges Satzglied, dann fin. 

Verb) in Aussagesätzen (deklarativen Hauptsätzen) 

vs. Ve (Verbendstellung) in eingeleiteten Nebensätzen 

(so tendenziell schon seit dem Althochdeutschen, 

aber diachron verstärkt)

• aber: z.T. umgangssprachlich auch V2-Stellung in 

bestimmten Nebensätzen, v.a. Kausalsätzen: 

weil-V2-Sätze (vgl. Kausalsätze mit denn: auch 

standardsprachlich ausschließlich mit V2-Stellung 

möglich)
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• kein genereller Wandel von Ve- zu V2-Stellung in 
weil-Sätzen oder gar generell in Nebensätzen, da: 
besondere Funktion (Semantik/Pragmatik) von 
weil-V2-Sätzen 
(im Gegensatz zu weil-Ve-Sätzen = Antwort auf die 
Frage ‚Warum passiert das/Warum ist das so?‘, 
faktische weil-Sätze):

 illokutive (sprechakt-bezogene) weil-Sätze (= Antwort 
auf die Frage ‚Warum äußert der Sprecher diese 
Aufforderung/Frage/…?‘):
Kannst du mir mal deinen Stift leihen, weil meiner 
schreibt nicht. 

 epistemische weil-Sätze (= Antwort auf die Frage 
‚Warum nimmt der Sprecher das an/welche Evidenz 
hat der Sprecher dafür?‘):
Es hat hier bestimmt ewig nicht geregnet, weil, schau 
mal, der Wassergraben ist schon ganz ausgetrocknet.
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• semantisch ‚hohes‘ Kausaladverbial (vgl. Skopus über 
Negation vs. weil-Ve-Sätze unter Negation):

Ich habe das Kleid nicht gekauft, weil es ist rot, 
(*sondern weil …. )
(weil-Satz: Grund für das Nicht-Kaufen)

vs. Ich habe das Kleid nicht gekauft, weil es rot ist, 
sondern weil …. (weil-Satz: Grund für das Kaufen)

• syntaktische Beschränkungen, 
z.B. weil-V2-Sätze (im Ggs. zu weil-Ve-Sätzen) nicht 
vorfeldfähig:    
Weil das Leben schon hart genug ist, rauchen sie 
„Milde Sorte“.
*Weil das Leben ist schon hart genug, rauchen sie 
„Milde Sorte“.

[ * = ungrammatisch/nicht möglich]
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• keine ganz neue Entwicklung: weil-V2-Sätze mindestens 

seit Mitte des 19. Jahrhunderts belegt, z.B.

als wir das getan hatten da war unser akord gebrochen 

Weil wir wusten nicht daß sei [sie] zusammen hielten.

(Heinrich Küpper, Reiseaufzeichnungen – 1847ff.)
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• Nebeneinander von Ve- und V2-Stellung in Kausalsätzen 
schon immer im Deutschen:
im Althochdeutschen nach damaliger Kausal-Konjunktion 
wanta ‚weil‘ (ebenso im Mittelhochdeutschen nach 
wan(de) ‚weil‘)

uuánda iz fóne dir chám Ve
‚weil es von dir kam‘ (Notker, um 1000)

uuanta uzzan mih nimugut ir niouuiht duon.              V2
‚weil ohne mich könnt ihr nichts tun‘(Tatian, um 830)

im Frühneuhochdeutschen nach denn (im Mhd. nur Ve)

Vnd die Menschen werden verschmachten / fur furchte 
vnd fur warten der dinger / die komen sollen auff Erden. 
Denn auch der Himel kreffte / sich bewegen werden / 
(Luther Bibel, 1545)                                                      Ve

… vnd kome dieser tag schnell vber euch / Denn wie ein 
Fallstrick wird er komen / (Luther Bibel, 1545)             V2
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Station 1

[Hinweis: Aufg. 1, Satz b, ggf. „weigert sich“ durch einfacheres Verb ersetzen, 

Aufg. 2 ggf. spezifizierend ergänzen „bzgl. der Verbstellung“, Aufg. 3 statt „Wie könntest du ihm helfen?“ 

z.B. „Formuliere als Antwort für ihn mit eigenen Worten, welche Regeln zur Verbstellung es im 

Deutschen gibt.“]

Unterrichtsentwurf „Verbstellungswandel in Nebensätzen für 

Schülerinnen und Schüler zugänglich gemacht“ (Köln, 2017)

• Stationenarbeit + Abschlussreflexion
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Station 2

[Hinweis: „Vergleiche die 

Sprechart“ weglassen („Sprechart“ 

ist kein guter Terminus), evtl. 

ergänzen: „Könnte man die 

gleichen weil-Sätze auch mit einer 

anderen Verbstellung bilden? 

Welche Verbstellung würde man 

eher in der mündlichen Sprache 

verwenden und welche eher in der 

Schriftsprache?“]
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[Hinweis: Beginn der Textausschnitte sinnvoller wählen, nicht mitten im Satz]

Station 3
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[Textausschnitte für Station 3 mithilfe des Bonner Frühneuhochdeutsch-Korpus 

(s.o.) herausgesucht (Suche nach „dann“ im Text per Browser  ggf. mit in 

Aufgabenstellung einbauen!); auch Digitalisat des Originals verfügbar]
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[Text aus: Ziegler, 

Evelyn (2009). In: 

Praxis Deutsch 215]

Station 4: Die 3 Typen von weil
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Unterrichtsentwurf „…, weil ich sag das halt so - Zum Wandel 

der Verbstellung vom Althochdeutschen bis zur Gegenwart“ 

(Jena, 2022)

• Einstieg: Lehrervortrag zu den 3 Arten von weil-Sätzen

• Erarbeitung I: Zuordnung der Typen zu 6 weil-Sätzen 

(Plenum)

• Gelenkstelle: heutige Variation von weil-Sätzen, Überleitung 

zur histor. Entwicklung: Sprachwandel Ahd. bis Gegenwart

• Erarbeitung II: Historische Entwicklung (Gruppenarbeit: 

1: Mittelhochdeutsch, 2: Frühneuhochdeutsch)

• Ergebnissicherung: Präsentation der Gruppenergebnisse 

(Referate), Übernehmen der Info durch Mitschüler, 

rekapitulierender Lehrervortrag 
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Erarbeitung II: Historische Entwicklung (Gruppenarbeit) 

Arbeitsblatt Gruppe 1: Mittelhochdeutsch (Ausschnitt)

[Hinweis: Übers. im 

Erwartungshorizont 

nicht ganz korrekt, 

Auswahl der Bsp.e auf 

AB Gruppe 2/Fnhd. 

ungünstig]
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Weiterer Unterrichtsentwurf zum Verbstellungswandel in 
Kausalsätzen:

• Unterrichtsentwurf „…, weil das war ja schon immer so! 
Wandel und Erklärung der Verbstellung in Nebensätzen“ 
(Köln, 2020)

Weitere Themen im Bereich des Verbstellungswandels:
Wandel der Verbstellung in Aussagesätzen (deklarativen 
Hauptsätzen)

• Jäger/Böhnert „Sprachgeschichte“: S. 60-64 (Verbindung 
Sprachwandel – Sprachvariation: Kiezdeutsch)
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• Sprachwandel und Sprachvariation als vielseitige 
Themen für den Deutschunterricht, die Reflexion über 
Sprache und Sprachbewusstheit fördern und alle 
Bereiche des Sprachystems umfassen

• Integrative Zugänge (Grammatikunterricht, Sprach-
vergleich etc.)

• vermittelt den Schülern ein besseres Verständnis der 
eigenen Sprache (Wie funktioniert Sprache? sprachliche 
Strukturen, Kategorien und Regularitäten) und die 
Fähigkeit zur angemessenen Beurteilung aktueller 
Variation und Wandeltendenzen (aktuelle Varianten 
vielfach Evidenz für Wandel, der historischen 
Sprachwandel fortsetzt: ‚Die Fehler von heute sind der 
Standard von morgen, so wie die Fehler von gestern der 
Standard von heute sind.‘)

6. Fazit
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